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gearbeitet haben. Dieser Vorwmf ist in der That bei Vielen
nicht ungcgründet, aber der Hauptnachtheil lirgt darin, daß
in alle» Fällen, mit ganz geringer Ausnahme, die Früchte
solcher Sammlungen verloren gehen, theils weil in der Re»
gel die Hinterbliebenen kein Interesse dafür haben, theils
weil jeder Dritte sich schwer in die Maimren des Sammlers
einfindet.

Is t jedoch für eine Niederlage gesorgt, in welcher auch
noch so geringe Excerpte auf der Stelle untergebracht wen
den können, ohne daß man sie zur Verarbeitung bei einem
größern Werke, welches am Ende doch nicht erscheint, De-
cennien lang aufzuheben brauchte, dann wäre dieser Vorwurf
beseitigt.

Dem Verein dürfen die geringsten Mit te l , deren jede

Anstalt bedarf, nicht fehlen, er braucht Geldkräfte, wenn

auch nur mäßige.

V o r t r a g
des

Herrn Direktor Maurer.

Die Prüfung eines »on Herrn G r a f e n von Neisachdem Verein«
verehrten, mit gemalten Wappen »erzicrtcn alten Manuscriptcs
de? (^!luIoZ!i5 exiscoparillii KuliLlwrciisi^ni betreffend.

Der von dem Herrn Domcapitular, Grafen von Nc i -

sach, unserm Verein verehrte Katalog der Rcgensburgcr

Bischöfe ist ein eben so schatzbares, nls in Hinsicht seiner No-

tizen brauchbares Geschenk, um das hiesige Episkopat nach

der Reihenfolge seiner Bischöfe in einem allgemeinen Ueber«

blick vor sich zu sehen.
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Da jedoch weder der Verfasser dleser Arbeit bekannt»

noch dieselbe mit irgend einem Kriterium geschichtlicher Au-

torität versehen ist, so ist es vor allem die Pflicht, den hi-

storischen Werth dieses Kataloges mit gründlicher Kritik zu

bestimmen.

Als Maaßstab dieser Kritik wird von dem Verfasser

eine Vergleichung des vorbenannten Kataloges mit frühe-

ren Arbeiten dieser Art zum Grunde gelegt, und zwar

1) mit dem LatlllliFiiL epl5eopoinni Il2ti«bunen«illiu,

welchen Laurenzius Hochwart von Tirschenreut in der

Obcrpfalz geboren als hiesiger Canonicus hinterlassen

hat; der den?. Dez. 152Ü in das hiesige Domkapitel

eingetreten ist.

2) Ferner mit dem 6»t»IoFu« aller Bischöfe zu Regens«

bürg, welchen der hiesige Canonicus Johann Paul von

L e o p r e c h t i n g im Jahre ihh? verfasset, und mit

dem Wappen eines jeden Bischofs sehr schon ausge-

stattet hat.

2) Auf diese beiden Vorarbeiten hat der hiesige Geschichts-

forscher, geistl. Rath Z i r n g i b l , die beifolgende Wap-

pensammlung der hiesigen Bischöfe herstellen lassen, und

bei einem jeden der Bischöfe mit eigener Hand das Jahr

seiner Einsetzung und seines Todes bestimmt.

Wir haben alle Ursache, diese Z i rng ib l i sche chro-

nologisch bestimmte Arbeit als Quelle zum Grunde der Ver-

gleichung des unten bemeldcten OatÄlußu« zu nehmen.

4) Endlich enthält der Diözesan-Schematismus vom Jahr

1U5N Fol. 128 —>2Y und l5a die chronologische Suc-

cession« - 3inhe der Bischöfe im Visthum Regensburg

vom Jahr 69? bis ,«30.

Um dem mir ertheilten Auftrage gründlich zu entspre-

chen, lege ich in 4 Columnen eine vergleichende Tabelle vor,

und ziehe hieraus folgende geschichtliche Resultate:
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Sehr zu bedauern ist, daß in dem alten handschrift-
lichen CawIuFu« zwischen dem Bischof Michae l , und S ie -
gefr iedus eine Lücke von 15 Bischöfen sich zeiget, deren
Namen aus der Tabelle von Nro. l4 bis 2? iuclu«i?o zu
ersehen sind.

2.

Obiger Catalog sowohl, als der hiesige Diözesan-
Schematismus hat den Bischof G o t t f r i e d zwischen Bischof
Chuno von Raitenbuch Nro. 25, und zwischen Bischof
Konrad von Laichl ing Nro. 26 ganz unrichtig ausgelassen.

Dieser Vischof G o t t f r i e d war Kanzler bei dem
Kaiser Kon rad I I I . , m,d Fr iedr ich I . B a r b a r o s s a ,
Probst ün St i f t zu Goslar, und wurde den 18. Jänner
1185 als Bischof v. Regensburg postulirt, refignirte aber
das Visthum den ly. Febr. 1186, weil die beiden Kaiser
aus dem Hause Hohenstaufen diesen in der Geschichte merk-
würdigen Kanzler in Italien unentbehrlich in ihrer Nähe be-
halten wollten.

Der in Frage stehende Catalog erwähnet weder den
Nischof P a u l i n u s noch Lupus , indem er sogleich mit
dem R a t h a r i u s beginnt.

Allein Johann Paul von Leoprecht ing führet an,
daß P a u l i n u s im Jahre 470, also zur Zeit, wo Regens-
burg Anfangs unter Odoaker , dann unter dem Könige der
Östgothen Theoderich stund, und wo sich der h l . S c v c r i n
i» Paßau befand, als der erste Vischof in einer gefahrvollen
Zeitperiode 19 Jahre hindurch der hiesigen Kirche vorge-
standen, und daß auf ihn im Jahre 489 ein edler Römer,
Lupus mit Namen, gefolget sey, welcher sein Leben als
Ntartyr allhier gecndiget habe.
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Uebereinstimmcud mit ihm beginnt Z i r n g l b l sein

heraldisches Werk iiü't diesen beiden Bischöfen, und zwar mit

dem Wappen eines schrägen Balkens im rothen Felde, welches

dermalen noch das Wappen des vormaligen Hochstifts ist.

Auch G u m p e l z h a i m e r s Geschichte Regensbnrgs

erwähnt Fol. 56. die früheren Versuche, welche ein Bischof

P a u l i n u s und Lupus schon lange in hiesiger Gegend

gemacht haben sollen, um das Christenthum in Bayern ein»

zuführen.

Es sind daher diese beiden Bischöfe als geschichtlich

erwiesene Personen um so minder von der Reihe der Bischöfe

wegzulassen, weil schon aus der Nömerzeit bekannt ist, daß

unter den romischen Legionen mehrere Christen waren, welche

sich sehr eifrig für die Ausbreitung des Christenthums ver«

wendet haben.

Es befindet sich sogar in dem vormals Graf Sauer«

schen Kanonikalhof, welchen dermalen der Herr Oberst Frei«

h«r v o n K r o n n e g g bewohnet, auf einer Tafel die Nachricht:

"daß im andern Jahr nach unsers Herrn Jesu Christi

»Auffahrt Lucius Cyrenäus, einer aus den 72 Jüngern

«Christi, ein Sohn Simonis, der Christo das Kreuz

„nachtragen mußte, allhier zu Regcnsburg den christ-

lichen Glauben verkündet habe. Dieser Lucius habe

„die Gruft und unterirrdischen Kirchhof, wie die in

»Ziegel gemachte Grabschriften zeigen, angerichtet, um

«darin den Gottesdienst zu halten, worin nachmals die

"ganze christliche Armee, die donnernde genannt, begrabe«

„worden.

Allein die historische Kritik verwirft dieses letztere

Märchen mit den beßten Gründen, welche ich auseinander

setzen könnte, wenn nicht dieser Gegenstand ohne alle Bezie-

hung zu der mir gemachten Aufgabe einer Prüfung unsers

Kataloges der Bischöfe seyn würde.
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Uebrigens gewähret es für den Forscher ein hohes I n -
teresse, die Reihenfolge von 82 hiesigen Bischöfen in einem
Zeitraum von mehr als 1500 Jahren aus dem Standpunkt
der Weltgeschichte zu überschauen.

Unter denselben kommen 2 Regensburger Patrizier
vor: D a v i d K ö l d e r e r von 1567 bis 1579, und früher
vom Jahr 1262 bis 1277 Leo No thangs t T h u n d o r f e r ,
wclch letzterer wegen seinen noch bestehenden milden Stif-
tungen in den Annalen Negensburgs mistcrblich fortleben wird.

Zur Ehre des hiesigen Episcopats zählet Regensburg
13 Bischöfe aus dem Agilolfingisch - und Herzoglich-Wittels-
bachischen Hause.

Auch ist es ein Beweis von Bildung und Geschäftskunde
in damalig roher Zeit, daß Kaiser A r n u l p h den hiesigen
Bischof A s b e r t , C o n r a d u s S a l i c u s , G e b h a r d I I I . ,
F r i e d r i c h ! , von Hohenstaufen, den Bischof G o t t f r i e d
Kaiser F r i e d r i c h I I . , den B . S i e g f r i e d , endlich K.
L u d w i g der Bayer, den hiesigen Bischof N i k o l a u s zu
ihrem Reichskanzler gewählt haben.

Die Mehrzahl der hiesigen Bischöfe war aus den Hau-
sern jener Dynasten, welche ruhmvoll durch die Jahrhunderte
gegangen sind, wie schon die Namen derselben beweisen,
als: Grafen von Andechs, Riedenburg, Hohenlohe, Wol-
fratshausen, Falkenstcin, Frackenhaustn, Roteneck, üuppurg,
Hainburg, Abensberg, Staufenberg, Streitberg, Sattelbogen,
Parsberg, Pappenheim, Frauenberg, Fugger, Törring, Thun,
Schroffenberg und Dalberg.
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